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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Back-
vorrichtung (01) mit zumindest zwei Backoéfen (03.1, 03.2)
und zumindest vier Holzbrennvorrichtungen (11.1a, 11.1b,
11.2a, 11.2b). Die Holzbrennvorrichtungen dienen zur Be-
heizung der Backdfen, wobei Holzbrennstoff anteilig in
Brenngas umgewandet wird, welches bei der Einleitung in
den Backofen verbrannt wird. Anstelle jede Holzbrennvor-
richtung mit einem eigenen Geblase auszustatten und eine
fixe Aufteilung auf mehrere Luftzufihrungen der jeweiligen
Holzbrennvorrichtung vorzunehmen, wird eine zentrale Luft-
fordereinheit (05) eingesetzt, wobei die Luftzufuhr zu den
mehreren Holzbrennvorrichtungen (11) Giber regelbare Dros-
selelemente (07) eingestellt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Backvorrichtung
mit zumindest zwei Backéfen, welche jeweils zumin-
dest zwei Holzbrennvorrichtungen aufweisen, geman
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschie-
dene Ausfuhrungsformen von Backvorrichtungen be-
kannt, wobei vorliegend diejenigen Backvorrichtun-
gen betrachtet werden, welche mittels Holzbrennvor-
richtungen beheizt werden, wobei es sich in aller Re-
gel um Pelletbrenner handelt. Hierzu sind die Pellet-
brenner auf der Rlckseite der Backdfen angeordnet,
wobei von einer Vorderseite der Backdfen die Ein-
bringung der Teiglinge bzw. die Entnahme der geba-
ckenen Brote erfolgen kann.

[0003] Aus der DE 84 33 995 U1 ist ein Etagenback-
ofen mit HeilRdl- oder Heillgas-Umwalzheizung be-
kannt. Der Etagenbackofen weist dabei zwei Back-
raume auf, die jeweils auf der Rickseite eine Rauch-
gasoffnung aufweisen. Zum Betrieb des Etagenback-
ofens wird aulRerdem eine zentrale Luftférdereinheit
verwendet.

[0004] Die US 2010/0089 295 A1 beschreibt ei-
ne Vorrichtung zur Verbrennung von biologischen
Brennstoffen, insbesondere Holz. Diese Holzbrenn-
vorrichtung umfasst dabei eine Oxidationszone, in
der der Holzbrennstoff anteilig verbrannt wird, eine
Reduktionszone, in der der Holzbrennstoff anteilig
zu Brenngas umgewandelt wird, und eine Verbren-
nungszone, in der das Brenngas anteilig verbrannt
wird.

[0005] Aus dem Stand der Technik ist eine Viel-
zahl verschiedenster Ausfiihrungsformen von Pellet-
brennern bekannt, wobei jedoch eine Vielzahl hier-
von nicht zur Beheizung eines Backofens geeignet
ist. Dies resultiert aus der bei Backvorrichtungen Ub-
lichen Betriebsart der Pelletbrenner, wobei nur ei-
ne kurzzeitige Beheizung des Backofens erforder-
lich ist, wahrend hingegen in den Zwischenzeiten
der Pelletbrenner ausgeschaltet ist. Aufgrund dieser
von einer regulédren Heizaufgabe abweichenden Ver-
fahrensweise kdnnen ubliche Pelletbrenner aus dem
Stand der Technik gerade nicht fur derartige Back-
vorrichtungen eingesetzt werden.

[0006] Bewahrt hat sich zumindest eine Ausflih-
rungsform von Pelletbrennern, bei denen in einer
Brennermulde auf einem Rost liegend ein teilwei-
ser Abbrand der eingebrachten Holzpellets erfolgt. In
einem dariberliegenden Teil Reduktionsbereich er-
folgt eine zumindest teilweise Reduktion des unver-
brannten Holzbrennstoffs zu einem Brenngas, wel-
ches nachfolgend in einem Flammrohr sowie in ei-
ner hieraus austretenden Flamme vollstandig ver-
brannt wird. Naheliegend bedarf es der Zufuhr von
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Luft bzw. von Sauerstoff zumindest in die Brenner-
mulde zum teilweisen Abbrand der Holzpellets sowie
zum Flammrohr zur Verbrennung des Brenngases.
Zur Erzeugung einer vorteilhaften Flamme zur Behei-
zung des Backofens wird weiterhin durch eine Luft-
zufuhr im Reduktionsbereich ein teilweiser Ausbrand
des Brenngases bewirkt.

[0007] Zum leistungsgeregelten Betrieb der Pellet-
brenner weist jeder Pelletbrenner ein Geblase zur Er-
zeugung der notwendigen Luftzufuhr auf. Hierbei er-
folgt eine Aufteilung des Luftvolumenstroms vom Ge-
blase auf das Brennerrost, den Reduktionsbereich
sowie das Flammrohr. Die Aufteilung erfolgt hierbei
anhand eines zuvor ermittelten optimalen Betriebs-
bereichs, wobei nachfolgend ohne einen Umbau kein
unmittelbarer Einfluss auf die Aufteilung der Luftmen-
gen mdoglich ist.

[0008] Wenngleich bei vorheriger Ermittlung der op-
timalen Betriebszusténde eine Variation der Luftmen-
gen nicht erforderlich ist, so ist jedoch zu bericksich-
tigen, dass bei einer Mehrzahl von lbereinander an-
geordneten Backéfen sich die Temperaturverhaltnis-
se in den Backéfen aufgrund gegenseitiger Beeinflus-
sung derartig &ndern kénnen, dass eine Anpassung
der Betriebsweise des jeweiligen Pelletbrenners vor-
teilhaft ware. Hierzu ist es im Stand der Technik le-
diglich méglich, die Leistung des Pelletbrenners ins-
gesamt zu erhéhen oder zu reduzieren.

[0009] Hierbei wurde jedoch festgestellt, dass bei ei-
nem wechselhaften Betrieb der verschiedenen Uber-
einander angeordneten Backdfen die gleichmaRige
Aufheizung des Backraums nicht im gewiinschten
Malk gewahrleistet ist.

[0010] Aufgabe dervorliegenden Erfindung ist es da-
her, den Betrieb der Backvorrichtung mit zumindest
zwei Backdfen dahingehend zu optimieren, dass ei-
ne verbesserte gleichmafRige Aufheizung des jeweili-
gen Backraums der Backodfen unabhangig von dem
jeweiligen Zustand des anderen Backofens erfolgen
kann.

[0011] Die gestellte Aufgabe wird durch eine erfin-
dungsgemale Ausfiihrungsform nach der Lehre des
Anspruchs 1 gel6st.

[0012] Vorteilhafte Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0013] Die gattungsgeméafle Backvorrichtung um-
fasst zunéchst einmal zumindest zwei Backéfen. Hin-
sichtlich der Ausfuihrung der Backéfen kann auf be-
wahrte Ausflihrungsformen zurtckgegriffen werden,
so dass sich eine diesbezulgliche Erlduterung erib-
rigt. Zumindest weist jeder Backofen auf einer Vor-
derseite eine verschlielRbare Einschubdéffnung auf,
Uber die die Teiglinge in den Backofen eingebracht
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werden kénnen und durch die das fertig gebacke-
ne Brot entnommen werden kann. Gegenuberlie-
gend sind auf der Rickseite des Backofens zumin-
dest zwei Brennerdffnungen vorhanden. Zur Ablei-
tung von Rauchgas weist der Backofen des Weiteren
zumindest eine Rauchgasoéffnung auf.

[0014] Zur Beheizung des jeweiligen Backofens
weist die Backvorrichtung weiterhin zumindest vier
Holzbrennvorrichtungen auf, wobei vorteilhaft jedem
Backofen zwei Holzbrennvorrichtungen zugeordnet
sind. Die Holzbrennvorrichtungen wiederum besit-
zen eine Oxidationszone, in der Holzbrennstoff an-
teilig verbrannt werden kann. Naheliegend ist es,
dass es zur Verwendung der Backofenvorrichtung
einer Versorgungseinrichtung zur Zufuhr des Holz-
brennstoffes in die Holzbrennvorrichtung bedarf, wel-
che unabhéangig von der gattungsgeméafRen Ausfiih-
rung aus vorhandenen Ldésungen ausgewahlt wer-
den kann. Zumindest ist in der Holzbrennvorrich-
tung eine Einlassoffnung erforderlich, so dass der
Holzbrennstoff zur Oxidationszone zugeflihrt werden
kann. Im Anschluss an die Oxidationszone befindet
sich eine Reduktionszone. Eine exakte Grenze zwi-
schen der Oxidationszone und der Reduktionszone
ist nicht vorhanden. Vielmehr ist in der Oxidations-
zone in Abhéngigkeit von dem Sauerstoffgehalt und
den Strédmungsverhaltnissen eine anteilige Redukti-
on des Holzbrennstoffs zu erwarten. In gleicher Wei-
se erfolgt ebenso in der Reduktionszone eine antei-
lige Verbrennung des Holzbrennstoffs bzw. des zu-
vor erzeugten Brenngases. Insofern erfolgt die Auf-
teilung in Oxidationszone und Reduktionszone hin-
sichtlich des primaren Zwecks des jeweiligen Be-
reichs der Holzbrennvorrichtung. An die Reduktions-
zone schlief3t sich eine Verbrennungszone an, in der
das Brenngas zumindest anteilig verbrannt werden
kann. Ein vollstandiges Verbrennen des Brennga-
ses sowie restlicher unverbrannter Holzbrennstoff-
bestandteile kann bereits in der Verbrennungszone
stattfinden. Jedoch wird in aller Regel ein Austreten
von Flammen in den Backofen hinein gefordert, so
dass sich die Verbrennung aus der Verbrennungs-
zone der Holzbrennvorrichtung in den Backofen fort-
setzt.

[0015] Zur Gewahrleistung der Verbrennung in der
Oxidationszone sowie in der Verbrennungszone ist
es erforderlich, dass Luft bzw. Sauerstoff zur jeweili-
gen Zone zugeflhrt werden kann. Daruber hinaus ist
vorgesehen, dass ebenso in den Reduktionsbereich
eine Zufuhr von Luft bzw. Sauerstoff erfolgen kann.
Hierzu weisen die drei Zonen jeweils Luftzufiihrungen
auf, uber die ein Zustrom an Luft bzw. Sauerstoff er-
folgen kann. Weiterhin bedarf es naheliegend eines
Mittels zur Erzeugung eines Luftvolumenstroms zu
den jeweiligen Luftzufiihrungen der einzelnen Holz-
brennvorrichtungen.
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[0016] Zur Vereinfachung der Backvorrichtung wird
anstelle eines an jeder Holzbrennvorrichtung an-
geordneten Geblases erfindungsgemall eine zen-
trale Luftférdereinheit eingesetzt. Zur Versorgung
der Holzbrennvorrichtungen wird die Luftférdereinheit
Uber Luftkanadle mit den jeweiligen Luftzufiihrungen
der einzelnen Zonen der mehreren Holzbrennvorrich-
tungen verbunden. Wenngleich bei der Realisierung
einer Backvorrichtung hierdurch nicht eine vollstan-
dige Holzbrennvorrichtung samt eigener Luftversor-
gung zur Verwendung in beliebiger Anzahl zur Verfu-
gung steht, sondern fiir unterschiedliche Backvorrich-
tungen mit stark variierender Zahl an Backéfen und
somit mit einer schwankenden Anzahl an erforderli-
chen Holzbrennvorrichtungen unterschiedliche Luft-
fordereinheiten erforderlich sein kénnen, so reduziert
dies dennoch den Aufwand fir die jeweils betrachtete
Backofenvorrichtung.

[0017] Zur Erhéhung der Betriebsbereitschaft der
Backvorrichtung kann dariber hinausgehend eine
parallele zweite zentrale Luftférdereinheit vorgese-
hen sein, welche entweder zeitgleich betrieben wird
oder fur den Fall des Ausfalles der ersten zentralen
Luftférdereinheit vorgehalten wird. Zumindest ist die
Verwendung von zwei zentralen Luftférdereinheiten
erst sinnvoll, wenn die Backvorrichtung mehrere, bei-
spielsweise acht oder mehr, Backéfen aufweist.

[0018] Zur Verbesserung der Regelbarkeit der ein-
zelnen Holzbrennvorrichtungen zur Erzielung eines
optimierten Betriebs — um im Ergebnis eine opti-
male Aufheizung des jeweiligen Backofens zu errei-
chen — wird erfindungsgemaf zwischen den von der
Luftférdereinheit wegfihrenden Luftkanalen und den
zu den Holzbrennvorrichtungen fuhrenden Luftzufih-
rungen jeweils ein motorisch gesteuertes Drosselele-
ment angeordnet.

[0019] Aufgrund der gegenseitigen Beeinflussung
der Stellung der jeweiligen Drosselelemente unter
Berulcksichtigung des Betriebs der zentralen flr zu-
mindest vier Holzbrennvorrichtungen vorgesehenen
Luftférdereinheit ist es weiterhin vorgesehen, dass
die zentrale Luftférdereinheit sowie die Drosselele-
mente von einer zentralen Backsteuerung angesteu-
ert werden.

[0020] Der optimale Luftvolumenstrom wird individu-
ell anhand der Aufheizrate im Backofen und der an-
zunehmenden Flammausbreitung gesteuert. Durch
die motorisch gesteuerten Drosselelemente kann so-
mit in Abhangigkeit von den jeweiligen Tempera-
turzustdnden der verschiedenen Backdfen und mit
der einhergehenden Beeinflussung der Backéfen ge-
genseitig eine Anpassung an die Flammausbreitung
in den Backraum dergestalt vorgenommen werden,
dass die Luftzufuhr zwischen Oxidationszone, Re-
duktionszone und Verbrennungszone variiert werden
kann. Naheliegend ist es, dass ebenso die Leistung
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der jeweiligen Holzbrennvorrichtung analog der bis-
herigen Ausfiihrung durch insgesamte Erhéhung der
Luftmenge bzw. Reduzierung der Luftmenge veran-
dert werden kann.

[0021] Hinsichtlich der Ausfihrung der Backdfen ist
es — analog den Ausflihrungen aus dem Stand der
Technik — vorteilhaft, wenn jeder Backofen zumindest
zwei Rauchgasoffnungen aufweist. Diese sind hier-
zu vorteilhafterweise auf gegeniberliegenden Sei-
ten im vorderen Bereich des Backofens angeordnet.
Somit erfolgen eine vorteilhafte Ausbreitung der in
den Backofen hineinreichenden Verbrennungsflam-
me aus der Verbrennungszone und eine optimale
Warmeverteilung durch die Flamme bzw. das heille
Rauchgas innerhalb des Backofens.

[0022] Erganzend werden vorteilhafterweise die
Rauchgaséffnungen der einzelnen Backéfen tber ei-
nen Rauchgaskanal zu einem gemeinsamen Rauch-
gaskamin geflhrt, so dass eine Ableitung der Rauch-
gase Uber einen Rauchgaskamin erfolgen kann.

[0023] Zur weiteren Beeinflussung der Leistung der
Holzbrennvorrichtung und der Aufheizrate im jewei-
ligen Backofen wird in besonders vorteilhafter Wei-
se in jedem Rauchgaskanal eine motorisch verstell-
bare von der Backsteuerung steuerbare Rauchgas-
klappe angeordnet. Somit kann weiterhin die durch
den Backofen stromende Menge bzw. die Geschwin-
digkeit des Rauchgases beeinflusst werden. Darlber
hinaus kann es vorteilhaft sein, wenn ebenso im
Rauchgaskamin eine von der Backsteuerung moto-
risch steuerbare Kaminklappe angeordnet ist. In Ab-
hangigkeit von den Strdmungsverhéltnissen im Back-
ofen sowie insbesondere zur Vermeidung eines Aus-
tritts von Rauchgas aus dem Backofen ist es beson-
ders vorteilhaft, wenn im Rauchgaskamin ein von der
Backsteuerung regelbarer Ventilator eingesetzt wird,
so dass kein unerwiinschter Uberdruck im Backofen
entsteht.

[0024] Der Betrieb der Backvorrichtung erfolgt zu-
nachst analog bekannter Ausfihrungen mit Holz-
brennvorrichtungen, welche eine Oxidationszone, ei-
ne Reduktionszone und eine Verbrennungszone auf-
weisen. Hierzu sind fir den reguldren Betrieb der
Backvorrichtung optimierte Einstellungen fur die Luft-
zufuhr in die einzelnen Zonen zu ermitteln. Entspre-
chend kénnen von der Backsteuerung die zu der je-
weiligen Holzbrennvorrichtung gehérenden Drossel-
elemente auf einen vorgegebenen Sollwert einge-
stellt werden. Bei dem durch die neuartige Backvor-
richtung realisierbaren erfindungsgemafRen Verfah-
ren wird zur Erhéhung der Aufheizrate eines Back-
ofens nunmehr ergdnzend zur Erhéhung der Leistung
der Luftférdereinheit zuséatzlich die Stellung der zur
jeweiligen Holzbrennvorrichtung gehérenden Dros-
selelemente derartig geandert, dass diese durch ei-
ne zunehmende Offnung einen gréReren Luftdurch-
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satz zur jeweiligen Holzbrennvorrichtung ermdgli-
chen. Analog wird bei einer erforderlichen Reduzie-
rung der Aufheizrate eines Backofens die Leistung
der Luftférdereinheit reduziert, wobei die Drosselele-
mente der zum jeweiligen Backofen fihrenden Luft-
zufuhrungen weiter geschlossen werden. Es ist na-
heliegend, dass es mdglich ist, eine Erhéhung des
Luftvolumenstroms zu einer Holzbrennvorrichtung
zu erreichen, indem die Drosselelemente samtlicher
weiterer Holzbrennvorrichtungen weiter geschlossen
werden.

[0025] Besonders vorteilhaft wird die Verwendung
der Backvorrichtung mit zentraler Luftférdereinheit,
wenn zur Anpassung der Warmeverteilung innerhalb
des Backofens eine Variation der Stellung der zur je-
weiligen Holzbrennvorrichtung gehérenden Drossel-
elemente vorgenommen wird. Hierbei erfolgt insbe-
sondere eine Verstellung des zur Verbrennungszone
der jeweiligen Holzvorrichtung gehérenden Drossel-
elements. Derartiges ist im Stand der Technik man-
gels der Méglichkeit der Verstellung von Drosselele-
menten nicht gegeben.

[0026] Hierzu kann in besonders vorteilhafter Wei-
se zur Erhéhung des Warmeeintrags in einem vor-
deren Teil des Backofens das zur Verbrennungszo-
ne gehorende Drosselelement weiter gedffnet wer-
den. Somit erfolgt eine tiefere Flammausbreitung in
den Backraum hinein, so dass sich der Warmeein-
trag in den vorderen Bereich verschiebt. Hierzu ist es
weiterhin besonders vorteilhaft, wenn bei einer erfor-
derlichen Reduzierung des Warmeeintrags im hinte-
ren Teil des Backofens gegenlaufig zur Offnung des
zur Verbrennungszone gehérenden Drosselelements
das zur Reduktionszone gehérende Drosselelement
weiter geschlossen wird.

[0027] Wird hingegen eine Erhéhung des Warme-
eintrags im hinteren Teil des Backofens erforderlich,
ohne dass insgesamt die Aufheizrate des Backofens
gesteigert werden soll, so kann gegenlaufig zu ei-
nem weiteren Schlielen des zur Verbrennungszo-
ne gehdérenden Drosselelements eine weitere Off-
nung des zur Reduktionszone gehdrenden Drossel-
elements durchgefiihrt werden. Somit erfolgt eine
stérkere Verbrennung bereits innerhalb der Holz-
brennvorrichtung, so dass aus der Verbrennungs-
zone der Holzbrennvorrichtung in den Backofen die
Flamme mit einer erhdhten Temperatur austritt, je-
doch nicht so weit in den Backofen hineinreicht.

[0028] In besonders vorteilhafter Weise kann ein
Systembaukasten realisiert werden, welcher in einer
Grundausfiihrung beispielsweise jeweils zwei Back-
ofen mit jeweils zwei Holzbrennvorrichtungen sowie
eine Luftférdereinheit mit zugehdriger Luftverteilung
und Drosselelemente umfasst. In einer weiteren Aus-
fuhrung umfasst der Baukasten drei Backéfen nebst
zugehorigen Holzbrennvorrichtungen, eine Luftférde-
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reinheit nebst zugehdriger Luftverteilung und Dros-
selelemente. Dieses Konzept ist prinzipiell beliebig
fortsetzbar. Zur Realisierung einer Backanlage mit
beispielsweise geforderten 5 Backdfen kénnen ein
Baukasten mit drei Backdfen und ein Baukasten mit
zwei Backéfen zum Einsatz kommen.

[0029] In der nachfolgenden Figur wird eine beispiel-
hafte Ausfihrungsform fir eine erfindungsgemafiie
Backvorrichtung skizziert.

[0030] In der Fig. 1 sind zunachst einmal schema-
tisch zwei Backdfen 03.1 und 03.2 einer erfindungs-
gemalen Backvorrichtung 01 skizziert. Wenngleich
diese hier beabstandet dargestellt sind, so werden
diese in aller Regel unmittelbar Gbereinander ange-
ordnet. Jeder Backofen 03 weist auf der Ruckseite
zwei Brenneréffnungen auf, in die die Holzbrennvor-
richtungen 11 hineinragen, wobei des Weiteren zu
jedem Backofen 03.1, 03.2 zwei Holzbrennvorrich-
tungen 11.1a, 11.1b sowie 11.2a und 11.2b einge-
setzt werden. Die einzelnen Holzbrennvorrichtungen
11 sind hierbei Ubereinstimmend ausgefiihrt. Diese
weisen unterseitig eine Oxidationszone 12 auf, in der
der Holzbrennstoff, in aller Regel Holzpellets, anteilig
verbrannt werden kdnnen. Darliberliegend befindet
sich eine Reduktionszone 13, in der zumindest antei-
lig unverbrannter Holzbrennstoff in Brenngas umge-
wandelt werden kann. Aus der Reduktionszone tritt
das erzeugte Brenngas sowie das Rauchgas in ei-
ne Verbrennungszone 14 ein, welche durch die Bren-
neréffnung bis in den Backofen 03 hineinreicht. Jede
der Zonen 12, 13 und 14 weist eine dieser Zone 12,
13 und 14 zugeordnete Luftzufihrung 16, 17 und 18
auf, iber die die entsprechend erforderliche Luft bzw.
der Sauerstoff zur Verbrennung des Holzbrennstoffs
bzw. des Brenngases zugefiihrt wird.

[0031] Im Gegensatz zu den bekannten Ausfiih-
rungsformen wird eine zentrale Luftférdereinheit 05
eingesetzt, welche den erforderlichen Volumenstrom
an Verbrennungsluft fir die zugeordneten Holzbrenn-
vorrichtungen 11 der Backvorrichtung 01 zur Verfu-
gung stellt. Hierzu erfolgt eine Verteilung des Luftvo-
lumenstroms von der Luftférdereinheit 05 Uber Luft-
kanale 06 auf die Mehrzahl der Luftzufiihrungen
16-18. Zur individuellen Anpassung des erforderli-
chen Luftvolumenstroms auf die einzelnen Zonen
12-14 der Mehrzahl an Holzbrennvorrichtungen 11
wird zwischen den von der Luftférdereinheit 05 kom-
menden Luftkandlen 06 und den jeweiligen Luftzufuh-
rungen 16 bis 18 ein Drosselelement 07 eingesetzt.
Die Drosselelemente 07 sowie die zentrale Luftfor-
dereinheit 05 kénnen von einer zentralen Backsteue-
rung derartig gesteuert werden, dass ein optimaler
Betrieb des Backofens 03 und der Holzbrennvorrich-
tung 11 realisiert wird.
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Patentanspriiche

1. Backvorrichtung (01) mit zumindest zwei Back-
6fen (03.1, 03.2), welche eine auf einer Vordersei-
te angeordnete verschlieBbare Einschubdffnung und
zumindest zwei auf der Riickseite angeordnete Bren-
nerdffnungen und zumindest eine Rauchgasdéffnung
aufweisen, und mit zumindest vier Holzbrennvorrich-
tungen (11.1a, 11.1b, 11.2a, 11.2b), welche eine Oxi-
dationszone (12), in der der Holzbrennstoff antei-
lig verbrannt werden kann, und eine Reduktionszo-
ne (13), in der der Holzbrennstoff anteilig zu Brenn-
gas umgewandelt werden kann, und eine die Bren-
nerdffnung durchgreifende Verbrennungszone (14),
in der das Brenngas anteilig verbrannt werden kann,
aufweisen, wobei an jede Zone (12-14) eine Luftzu-
fihrung (16-18) angeschlossen ist, wobei eine zen-
trale Luftfordereinheit (05) eingesetzt wird, welche
Uber Luftkanale (06) mit den Luftzufihrungen (16-18)
der mehreren Holzbrennvorrichtungen (11) verbun-
den ist, wobei zwischen den Luftkanalen (06) und den
Luftzufihrungen (16-18) jeweils ein von einer zen-
tralen Backsteuerung motorisch gesteuertes Drossel-
element (07) angeordnet ist.

2. Backvorrichtung (01) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass jeder Backofen (03.1, 03.2)
zumindest zwei Rauchgaséffnungen aufweist, wel-
che auf gegeniiberliegenden Seiten des Backofens
(03.1, 03.2) angeordnet sind, wobei von jeder Rauch-
gasoffnung ein Rauchgaskanal zu einem gemeinsa-
men Rauchgaskamin gefuhrt wird.

3. Backvorrichtung (01) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass in jedem Rauchgaskanal eine
motorisch von der Backsteuerung steuerbare Rauch-
gasklappe und/oder im Rauchgaskamin ein von der
Backsteuerung regelbarer Ventilator und/oder eine
von der Backsteuerung motorisch steuerbare Kamin-
klappe angeordnet ist.

4. Verfahren zur Steuerung einer Backvorrichtung
(01) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Erhéhung/Redu-
zierung der Aufheizrate eines Backofens (03.1, 03.2)
die Leistung der Luftférdereinheit (05) erhdht/redu-
ziert wird, wobei die Drosselelemente (07) der zum je-
weiligen Backofen (03.1, 03.2) fiihrenden Luftzufiih-
rungen (16-18) weiter gedffnet/geschlossen werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Anpassung der Warmeverteilung
innerhalb des Backofens (03) die zur Reduktionszo-
ne (13) und zur Verbrennungszone (14) zugehdrigen
Drosselelemente (07) verstellt werden.

6. Verfahren nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Erhéhung/Reduzierung
des Warmeeintrags im vorderen Teil des Backofens
(03.1, 03.2) das zur Verbrennungszone (14) zuge-
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hérige Drosselelement (07) weiter gedffnet/geschlos-
sen wird.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Reduzierung/
Erhéhung des Wéarmeeintrags im hinteren Teil des
Backofens (11) das zur Reduktionszone (13) zugeho-
rige Drosselelement (07) weiter geschlossen/geoff-
net wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen

6/7
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Anhédngende Zeichnungen

I 314

91
LT .
qz'1l

D e T

— 4}

-

—

—

~ —"

~ —

— o ¢!
» N

~ €0

¢ ot ezyr

= d

~
N —

=
| <

=T

ﬂ/ 19 |
L

e ¢ 1'€0
i LT mﬁ FE F:.:

77



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

